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Bere wöchentlich 6 mal 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in 
Brückenſtraße 10, und bei 


Anſt 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 1 47 


Lautenburg: M. Jung. Gollu 


Deutſches Reich. 
Berlin; den 12. Oktober. 
Der Kaiſer ließ ſich am geſtrigen Vor⸗ 
mittage zunächſt die gewohnten Vorträge halten, 
arbeitete darauf mit dem Vertreter des Militär⸗ 
kabinets Oberſt von Brauchitſch und konferirte 


ſpäter mit dem Vertreter der Auswärtigen 
Angelegenheiten Wirklichen Geheimen Legations⸗ 
rath von Bülow. — Ueber die Dauer des 
Aufenthaltes des Kaiſers in Baden⸗Baden ver⸗ 
lautet, daß der Kaiſer vorausſichtlich erſt mit 
Ablauf des Monats Oktober von Baden nach 
Berlin zurückkehren wird. Während dieſer 
Zeit wird auch die großherzoglich badiſche 
Familie in Baden⸗Baden verbleiben. 

— ueber das Befinden des Königs Otto 
von Baiern wird den Münchener „Neueſt. 
Nachr.“ zufolge demnächſt wieder ein ärztliches 
Das Befinden des Königs 


und Medizinal⸗Angelegenheiten wird, w 
hören, die Bildung eines Landes⸗Komitees und 


deutſch⸗nationale Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung vor⸗ 
bereitet. 
mit dem Direktorium des Unternehmens in 
München in Verbindung ſetzen und dann die 
in andern Städten der Monarchie ſich bildenden 
Komitees bitten, ſich ihm anzuſchließen. 

— Geſtern (Dienſtag) Nachmittag 2 Uhr 
fand das Begräbniß des Generals Grafen 
v. Kirchbach auf dem Matthäikirchhofe ſtatt. 
Vor dem Sarge ſtanden drei Tabourets mit 
den Ordenskiſſen. Kränze hatten entſandt der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin, das Offizier⸗ 
korps des 1. Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 5, 
das 2. Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 19, 


Lenilleton. 


Lebendig todt. 


Roman von J. von Boettcher. 
Nachdruck verboten. 
1.) Fortſetzung.) 

So harmlos dieſe Worte auch geſprochen 
wurden, ſchienen ſie doch den Doktor unan⸗ 
genehm zu bai Er ſchwieg einen Moment, 
dann ſagte er langſam: 

„Womit haſt Du Dich heute den Tag über 
beſchäftigt, mein Töchterchen?“ 

„Womit ich mich heute beſchäftigt habe, 
Papa, fragſt Du? Ich habe heute gethan, was 
ich alle Tage thue. Ich werde es Dir gleich 
ſagen,“ dabei ſtützte ſie das Kinn in ihre kleine 
Hand und blickte ſinnend in die kniſternde Gluth. 
„Dieſen Morgen ſpielte ich ein wenig Klavier, 
las ein wenig, ſtickte ein wenig, aber nur ſehr 
wenig von Allem, denn ſiehſt Du, Papa, ich 


fange an recht träge zu werden. Ich habe zu 


nichts beſondere Luſt. Dieſen Nachmittag 
machte ich mit Tante Iſabella einige Beſuche, 
und ſage nur, Papa, iſt es Dir noch nie auf⸗ 
efallen, daß die meiften von Tante Iſabella's 
Befannteh entſetzlich langweilig find ? Mir fiel 
es dieſen Nachmittag ganz beſonders auf. Was 
den Reſt des Tages anbetrifft, habe ich ihn 
mit Nichtsthun verbracht, da ich nicht wußte, 
was ich beginnen ſollte. Weißt Du was, Papa, 
das Leben iſt doch recht eintönig, findeſt Du 
das nicht auch?“ 


Thorn bei der Expedition 
0 den Depots 2 Amt, bei allen Poſt 
alten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 
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rufung des e er benen, vor dem 
Reichstage unter Hinweis darauf befürwortet 


der Entlaſtung der Gemeinden durch Uebernahme 


Donnerstag, den 13. Oktober 
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bends. 
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Brückenſtraße 10. 


Reichskanzler hat in der That keinen Anlaß, 
ſich ſelbſt der Hülfe zu berauben, welche die 
1 Steuerreformprojekte der weiteren Erhöhung 
der Reichseinnahmen durch Erhöhung der Bier⸗ 
und Tabakſteuer zu leiſten im Stande ſind. 

— Die „Kreuzztg.“ hat es glücklich heraus⸗ 
gebracht, daß die Abnahme der Stimmen, 
welche in den ländlichen Bezirken des Wahl⸗ 
kreiſes Sagan ⸗Sprottau für den Kartellkandi⸗ 
daten abgegeben worden ſind — der Ausfall 
betrug gegen die Wahl vom 21. Februar d. 
2958 Stimmen — darauf zurückzuführen iſt, 
daß ein nationalliberaler Kandidat aufgeſtellt 
wurde, und zwar ein ſolcher, der in der Frage 
der landwirthſchaftlichen Zölle eine zum mindeſten 
unſichere Haltung beobachtet habe. Sie meint, 
die konſervativen Landleute hätten ſich von der 
Wahl ferngehalten, weil von keinem der beiden 
Kandidaten etwas der „Landwirthſchaft“ nütz⸗ 
liches zu erwarten geweſen jei. Selbſtverſtänd⸗ 
lich iſt das leeres Gerede. Der Kartellkandidat 
Reinecke hat am 8. Oktober d. J. annähernd ſo 
viel ländliche Stimmen erhalten, wie bei den 
Wahlen von 1884 und 188 1. Der Rückgang 
der ländlichen Stimmen im Vergleich zu der 
Wahl vom 21. Februar iſt nur dadurch veran⸗ 
laßt, daß die Kartellparteien dieſes Mal die 
Wähler nicht mit Kriegsdrohungen zu ſchrecken 
im Stande waren. Der Wahlkreis Sagan⸗ 
Sprottau iſt niemals durch einen Agrarier im 


das 1. Bataillon des Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiments und das Königs ⸗ Grenadier⸗ 
Regiment. Einen Lorbeerkranz überſchickte das 
Offizierforps des Garde ⸗ Füſilier⸗ Regiments. 
Die Trauerparade beſtehend aus je einem 
Bataillon des Kaiſers Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments, des 3. Garde⸗Regiments, je einer 
Eskadron der beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter 
und des 2. Garde⸗Ulanen⸗ Regiments und 
2 Batterien des Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
befehligte Generalmajor v. Finkenſtein. Im 
Auftrage des Kaiſers waren anweſend: General 
v. Rauch und Major v. Pleſſen, im Auftrage 
des Kronprinzen: Major v. Keſſel, Freiherr 
v. Lyncker und v. Rabe. Außerdem nahmen 
an dem Begräbniß Theil der Staatsſekretär 
v. Schelling, der Geheimrath v. Bötticher, an⸗ 
dere hohe Staatsbeamte ſowie die Generalität 
vollzählig. In Vertretung des 5. Armeekorps: 
General Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. 
Deputationen hatten eutſandt die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 26, 46, 66 und 47, das 
Poſen'ſche 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment, das 1. 
Schleſiſche Huſaren⸗Regiment, und alle Berliner 
Regimenter. Sämmtliche hierher abkomman⸗ 
dirten Offiziere des 5. Armeekorps waren an⸗ 
weſend. Geſang leitete die Feier ein. Diviſions⸗ 
prediger Frommel hielt die Leichenrede. 
Sergeanten des Kaiſer⸗Franz⸗Regiments trugen 
den Sarg zur Gruft, wo er unter militäriſchen 
Ehren beigeſetzt wurde. trete 

— Von nationalliberaler Seite iſt die Be⸗ mit ihrer Behau 


„Rreugtg. ung, daß 


haben, im Rechte ifi, To geſteht fie damit ein, 
daß die in dieſem Wahlkreise überwiegende 
ländliche Bevölkerung in ihrer großen Majorität 
von der Rettung der Landwirthſchaft durch Ge⸗ 
treidezölle u. ſ. w. nichts wiſſen will. Die 
„Nat.⸗Ztg.“, welche anläßlich der Niederlage 
der Freilinnigen in Liegnitz jubelte, die feſte 
Burg des Liberalismus in Niederſchleſien ſei 
erſchüttert, möchte jetzt die Niederlage ihres 
Parteigenoſſen den Agrariern in die Schuhe 
ſchieben, obgleich die Nationalliberalen die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Erfolge der Agrarier bei 
dem Branntweinſteuergeſetz tragen. Das Argu⸗ 
ment wäre zutreffend, wenn der Wahlkreis 
Sagan ⸗Sprottau bis jetzt in nationalliberalen 
oder konſervativen Händen geweſen wäre. Das 
Ueberwiegen der Liberalen in dieſem Wahlkreiſe 
datirt ſeit 1881 und iſt auf den Umſchwung 
zurückzuführen, den die Wirthſchaftspolitik der 
Regierung ſeit 1879, die Entlaſtung der wohl⸗ 


worden, daß es endlich an der Zeit ſei, mit 
der Schullaſten auf den Staat unter gleich⸗ 
zeitiger Aufhebung des Schulgeldes vorzugehen. 
Ferner bedürfte es einer Umgeſtaltung der ſog. 
lex Huene, um den Kommunen ſicher einkommende 
Geldmittel zuzuführen, die Verquickung der 
Kommunalfinanzen mit den ſchwankenden Er⸗ 
trägen von Reichszöllen zu löſen und endlich 
mit der Ueberweiſung eines erheblichen Theils 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunal⸗ 
verbände Ernſt zu machen. Der Reichstag 
werde alsdann bei der Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung der Einnahmen aus der Brannt⸗ 
weinſteuer auf die Beſchlüſſe des Landtags 
Rücksicht nehmen müſſen. Die Regierung hat 
durch dieſe ſchönen Pläne einen dicken Strich 
gemacht, indem ſie beſchloß, an der Berufung 
des Reichstags im November feſtzuhalten. Der 


Er antwortete nicht; ein ſeltſam ſchmerz⸗ 
liches Gefühl preßte ihm das Herz zuſammen. 
Wenn er Vivian in einfachen Worten gefragt 
hätte, ob ſie ihres ſtillen Lebens überdrüſſig, 
ob ſie es ermüdend und langweilig finde, hätte 
ſie ihm die Frage nicht klarer und deutlicher 
beantworten können, wie durch jene Rede, den 
leichten Anklang von Ueberdruß in ihrer Stimme 
und das halbbekümmerte Senken ihres hübſchen 
Köpfchens. Mit einem tiefen Seufzer nahm 
er den Brief ſeiner Schweſter wieder zur 
Hand. 

„Vivian,“ ſagte er, „ich habe einen Brief 
von Tante Helene erhalten, ſie wünſcht, daß 
Du auf einige Zeit zu ihr kommen möchteſt.“ 

Vivian ſah ihn einen Augenblick an, als 
könne ſie ihren Ohren nicht trauen, dann aber 
ergriff ſie mit einem leiſen Ausrufe freudiger 
Ueberraſchung ſeine Hand. 

„Papa, iſt es wahr, wirklich wahr? Tante 
Helene ladet mich ein, fie in New⸗Hork zu be⸗ 
ſuchen?“ a 

„Es iſt wirklich wahr, mein Herz, würde es 
Dir Freude machen zu gehen?“ 

„Ob es mir Freude machen würde!“ 
wiederholte ſie lachend. „Ich wüßte nichts, 
was mir halb ſo viel Vergnügen machen würde. 
Denke nur, Papa, bei Tante Helene in dem 
ſchönen New = York zu fein, in Geſell⸗ 
ſchaften zu gehen, das Theater zu be⸗ 
ſuchen und — ach, Papa, vergieb mir, ich 
vergaß darüber ganz, wie einſam Du Dich 
ohne mich fühlen würdeſt. Nein, nein, ich bleibe 
bei Dir. Schreibe der Tante, daß ich ihre 


Güte anerkenne, ihre Einladung aber ablehnen 
müſſe.“ 

„Mein liebes Kind,“ ſagte der Doktor, ſie 
zärtlich in ſeine Arme ſchließend, „hältſt Du 
mich wirklich für einen ſolchen Egoiſten, daß 
ich Dir das Vergnügen verſagen würde, Dir 
eine Zerſtreuung zu erlauben, deren Du ohne⸗ 
hin bedarfſt, wenn ſich die Gelegenheit dazu 
bietet? Vermiſſen werde ich Dich allerdings, 
aber unſre Trennung wird nicht zu lange 
dauern, außerdem wirſt Du mir oft ſchreiben, 
und nach Deiner Rückkehr werden wir reich⸗ 
haltigen Stoff zum Plaudern haben. Jetzt höre 
zu, ich will Dir Tante Helenen's Brief vor⸗ 
leſen.“ 

Den Kopf an ſeine Knie gelehnt, ein glück⸗ 
liches Lächen auf den Lippen und die Augen 
leuchtend vor Entzücken, hörte Vivian ihm zu. 
Doktor Grosvenor blickte in das erregte Ge⸗ 
ſicht ſeines Kindes und mußte ſich unwillkürlich 
eingeſtehen, daß ſeine Schweſter Recht hatte: 
Es war ja ſo ruhig und ſtill bei ihm im 
Hauſe, ein Mädchen, wie Vivian, mußte Lange⸗ 
weile empfinden, und eine kleine Abwechſelung 
iſt für Jedermann vortheilhaft. 

„Ich habe heute Abend noch einen Beſuch 
zu machen, Vivian,“ ſagte der Doktor nach der 
Uhr ſehend, nachdem er den Brief beendet. Es 
thut mir leid, Dich allein laſſen zu müſſen, 
hoffentlich aber wird Kenneth noch kommen und 
Dir Geſellſchaft leiſten.“ 

„Es würde mich nicht wundern, wenn er 
käme, er hat geſtern verſprochen, mir einige 
neue Kompoſitionen zu bringen.“ 


Sufertionsgebühe 
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habenden Klaſſen auf Koſten der arbeitenden 
Bevölkerung und die Reaktion auf dem politiſchen 
Gebiete hervorgerufen hat. Die „Poſt“, die 
ſeiner Zeit den Vorſchlag der Freiſinnigen, die 
Koſten für die Vermehrung der ſtehenden Armee 
durch eine Reichseinkommenſteuer zu decken, 
höhniſch zurückgewieſen hat, mahnt jetzt, nichts zu 
verſäumen, ſelbſt unter Anſpannung der Steuer⸗ 
kraft der reicheren Klaſſen, um diejenigen Er⸗ 
leichterungen an Kommunalſteuern u. ſ. w. her⸗ 
beizuführen, welche einen Ausgleich für die 
höhere Beſteuerung des Branntweins zu bieten 
geeignet ſeien. Sie warnt vor der weiteren 
Erhöhung der Getreidezölle, in der ſie jetzt 
plötzlich eine Beſteuerung der nothwendigen 
Lebensbedürfniſſe erblickt. Die „Poſt“ hat 
offenbar das Gefühl, als ob die Wahl des | 
Herrn v. Forckenbeck in Sagan⸗Sprottau die 
Bedeutung eines Mene tekel für die von ihr 
bisher mit ſo großer Begeiſterung befürwortete 
nationaler Wirthſchaftspolitik habe. Wenn die 1 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſich dabei beruhigt, daß | 
die Wähler, die jetzt der Wahl fern geblieben, 
der Regierung ein Vertrauensvotum ertheilt 
hätten, ſo beweiſt das, daß die Regierung nicht 
gewillt iſt, auf die mittelparteilichen Rathſchläge | 
Rückſicht zu nehmen. Wozu hätte man auch 
ſonſt die Kartellmehrheit? Selbſtverſtändlich i 
kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Gelegenheit, 4 
Herrn von Forckenbeck als den perſönlichen 
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die Zukunft weniger 


— Die Sammelbaſſins, welche die Steuer⸗ 
behörde in Folge des neuen Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes den Brennereibeſitzern liefert, ſcheinen 
ſich nicht überall zu bewähren. Aus einem 
Sammelbaſſin, welches die Steuerbehörde dem 
Oekonomierath Scherz in Stöffen bei Neuruppin 
geliefert und unter amtlichen Verſchluß genommen 
hatte, find, wie dem „Bln. Tgbl.“ mitgetheilt 
wird, am 9. d. M. 2000 Zentner Spiritus 
ausgelaufen. Der Fiskus wird den Schaden 
mit etwa 30,000 Mark zu erſetzen haben. 

— Eine Anzahl türkiſcher Offiziere, welche 
zur Dienſtleiſtung zur deutſchen Armee kom⸗ 
mandirt und verſchiedenen Regimentern derſelben 
zugetheilt waren, ſind nunmehr wieder aus 
denſelben geſchieden und nach der Türkei zu⸗ 
rückberufen worden. 

— Die ſtaatliche Aufſicht über die Kolonial⸗ 
Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika, welche ſtatuten⸗ 


„Vivian, Kenneth wird Dich ſehr vermiſſen.“ 

„Davon bin ich überzeugt, Papa,“ lachte ſie. 

„Und Du, Vivian, wirſt Du Kenneth's 
Geſellſchaft nicht entbehren?“ 

„Natürlich,“ erwiderte ſie unbefangen. 

Doktor Grosvenor wurde ſehr ernſt, er war 
ſtark verſucht, eine Frage an Vivian zu richten, 
aber er beſann ſich und ſagte nur in ruhigem 
Tone: 

„Ich hoffe, Kenneth wird kommen,“ dann 
küßte er ſie und verließ das Zimmer. 

Allein geblieben, ſchmiegte ſich Vivian be⸗ 
haglich in den bequemen Lehnſeſſel ihres Vaters, 
und den Kopf auf das ſammetne Polſter ge⸗ 
drückt, träumte ſie von den Freuden und Ver⸗ 
gnügungen, die ihrer in New York warteten, 
bis das Eintreten des Dieners, welcher den 
Beſuch Mr. Kenneth Farrand's meldete, ſie 
aufſchreckte. 


Drittes Kapitel. 


Etwa zwei Jahre vor dem Tode ſeiner Frau 
war Doktor Grosvenor von einem Herrn, der 
in der Nachbarſchaft von Chicago wohnte, an 
das Krankenbett ſeines Neffen, eines 12jährigen 
Knaben, berufen worden, der an einer Kinder⸗ 
krankheit ſchwer darniederlag. 

Nur den raſtloſen Bemühungen und der 
aufopfernden Hingebung des Doktors für ſeinen 
kleinen Patienten war es gelungen, dieſen dem 
ſicheren Tode zu entreißen. 

Während der langwierigen Krankheit war 
der kleine Dulder, der ſeine Leiden mit be⸗ 
wunderungswürdiger Geduld und Standhaftigkeit 


mäßig von den Miniſtern des Handels und des 
Innern ausgeübt wird, iſt auf den Reichskanzler 
übergegangen. Die Erwerbungen der Geſell⸗ 
ſchaft ſind vorbehaltlich der näheren Beſtimmung 
der Grenzen vom Reichskanzler anerkannt worden. 

Leipzig, 10. Oktober. In den Entſchei⸗ 
dungsgründen des vom Reichsgericht gegen 
Neve gefällten Urtheils wird hervorgehoben, 
daß Neve ſchuldig befunden ſei, der Abſender 
einer Kiſte mit Sprengſtoffen nebſt Anmeiſung 
und verbotener Druckſchriften zu fein, welche 
im September 1886 in Sudenburg bei Magde⸗ 
burg unter der Adreſſe Fritz Böhme für den 
Eiſendreher Drichel eintrafen. Das Begleit⸗ 
ſchreiben habe mit den Worten „Glück auf, 
guten Erfolg“ geſchloſſen. Daß Neve der 
Schreiber dieſes Schriftſtückes geweſen ſei, habe 
der Gerichtshof für erwieſen erachtet; ſeit dem 
Jahre 1885 habe Neve mit Drichel in Verkehr 
geſtanden und denſelben zu anarchiſtiſchen 
Zwecken benutzt, namentlich um die Zeitſchriften 
„Freiheit“, „Rebell“ u. ſ. w. einzuſchmuggeln, 
welche zum Umſturz der Staats und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung auffordernde Artikel enthielten. 


Ebenſo zweifellos ſei die durch Neve erfolgte 
Verbreitung von Druckſchriften, in welchen ein 


europäiſcher Krieg als das Signal einer 
Maſſenerhebung bezeichnet wird. Einen Meineid 
hat Neve dadurch geleiſtet, daß er als Zeuge 
beſchworen habe, nicht Neve zu ſein, ſondern 
Stief zu heißen. Der Gerichtshof habe bei 


Zumeſſung der Strafe Milderungsgründe fallen 


laſſen, da gegen dieſelben die Gemeingefährlich⸗ 
keit des Angeklagten ins Gewicht falle, welcher 
Oeſterreich für die Zwecke der Anarchie bereiſen 
wollte, während er Reinsdorff nach Deutſchland 
ſchickte. Deshalb ſei auf das höchſte zuläffige 
Strafmaß erkannt worden. 

— EEE  neeensmmmer men 

Ausland. 


Petersburg, 10. Oktober. Die „Now. 
Wremja“ berichtet auf Grund offtzieller Daten, 
daß in der Zeit von 1881 bis 1886 im Ganzen 
114 000 Juden aus Rußland nach Amerika 
ausgewandert ſind. 

Petersburg, 10. Oktober. Ein ſehr 
düſteres, aber der Wahrheit nur allzu ſehr ent⸗ 
ſprechendes Bild entfaltet der Vizedirektor des 
Medizinaldepartementz Bubnow über die 
Sanitätszuſtände im ruſſiſchen Reich. Die 
Sterblichkeit erſtreckt ſich in einigen Gegenden 

Rußlands bis auf 60 und 80 Sterbefälle auf 
1000 Einwohner. Die Sterblichkeit der Kinder 


ſterblichkeit. 
burtenziffer ſich nur auf ein Prozent beläuft. 


Alljährlich ſterben in Rußland ungefähr 2 800 000 
Menſchen, wovon nach der Meinung Bubnows 


mindeſtens eine Million wegen der ſchlechten 
Todes 
werden. Die Morbidität iſt unter ſolchen 


Sanitätsverhältniſſe ein Opfer des 


Zuſtänden eine enorme, doch kann fie 


infolge des großen Mangels 


Städten ſich konzentrieren. 
Frage troſtlos. — Ruſſiſche Grundbeſitzer in 


den weſtlichen Provinzen ſchildern die Lage des 
dortigen Grundbeſitzes als eine ſehr traurige 


und ſuchen die Urſache derſelben ausſchließlich 


ertragen, dem Doktor an's Herz gewachſen und 
er fühlte ſich um ſo mehr zu ihm hingezogen, 


da ſein eigener Knabe, wenn er am Leben ge⸗ 
blieben, jetzt gerade in demſelben Alter ge⸗ 


weſen wäre. 

Als der Knabe ſo weit geneſen, daß er 
das Zimmer verlaſſen konnte, holte der Doktor 
ihn häufig zu Spazierfahrten ab und brachte 
ihn auch eines Tages zu ſeiner Frau, damit 
auch dieſe ſeinen lieben kleinen Patienten kennen 
lerne. Voll Theilnahme für den elternloſen 
Knaben, konnte auch die gute Mrs. Grosvenor 
nicht umhin, ein herzliches Wohlwollen für 
denſelben zu empfinden, und Vivian, damals 
noch ein munteres kleines Ding von acht Jahren, 
faßte bald eine lebhafte Zuneigung für ihn 
und ſprach unaufhörlich von „Papas kleinem 
Kranken“. 

Es iſt wohl unnöthig zu ſagen, daß jener 
Knabe Niemand anders war, wie Kenneth 
Farrand. Mit der Zeit hatte ſich des Doktors 
Zuneigung für den Knaben nicht verringert, 
und lange vor dem Tode Mr. Grosvenors war 
Kenneth ſchon ebenſo heimiſch in des Doktors 
Hauſe, wie in dem ſeines Onkels und Vor⸗ 
mundes, Walter Farrand, der auf die Liebe, 
welche ſein Neffe der Familie Grosvenor ent: 
gegenbrachte, keineswegs eiferſüchtig war, denn 
auch er liebte Allan Grosvenor, und vergaß 
es ihm nie, daß er das Leben des Knaben 
gerettet, den ſein ſterbender Bruder ſeiner 
Sorge anvertraut hatte. 

Cortſetzung folgt.) 


iſt eine erſchreckende, ſie beläuft ſich auf 59 pCt., 
in einigen Gegenden auf 79 pCt. der Geſammt⸗ 
Dadurch kommt es, daß der 
natürliche Zuwachs trotz der ſehr hohen Ge⸗ 


gegen das Zirkul 


Verſtärkung der ſpaniſchen Garnifonen in 


an Aerzten 
ziffermäßig nicht hinreichend konſtatirt werden: 
für eine Bevölkerung von 100 Millionen Ein⸗ 
wohner gibt es nur 1600 Aerzte, die dem 
Miniſterium des Innern unterſtellt ſind, etwa 
1000 Landſchaftsärzte, gegen 2600 frei prakti⸗ 
zierende Aerzte, im ganzen etwas mehr als 
5000 Aerzte, die aber auch überwiegend in den 
Das Bild iſt ohne 


in den deutſchen Zollerhöhungen der letzten 


Jahre. Mit großer Beſorgniß ſieht man dort 
einer abermaligen Erhöhung der deutſchen Zölle 
entgegen. Eine Erhöhung der Getreide- 
namentlich aber der Viehzölle würde nach An⸗ 
ſicht dieſer zunächſt betheiligten und darum ſicher 
verſtändnißvollen Beurtheiler in Rußland gerade⸗ 
zu verderbenbringend wirken. 

Wien, 10. Oktober. Das ſerbiſche Königs⸗ 
paar, das ſehr herzlich mit einander verkehrt, 
verlängerte ſeinen Wiener Aufenthalt bis zur 
nächſten Woche. Das Königspaar wird aller⸗ 
dings ſchwerlich zuſammen nach Belgrad heim⸗ 
reiſen, aber zweifellos hat das geſpannte Ver⸗ 
hältniß deſſelben aufgehört. — Profeſſor Bill⸗ 
roth hat heute zum erſten Mal ſeit ſeiner 
Geneſung eine Vorleſung in der Univerfität 
gehalten; ſtürmiſche Ovationen wurden ihm 
dabei dargebracht. In ſeiner Antwort gedachte 
Billroth in den wärmſten Ausdrücken Langen⸗ 
becks, deſſen Leben und Wirken er beſprach, 
worauf die Studenten ihm „Fiducit“ aus⸗ 
brachten. 

Sofia, 10. Oktober. Die Hoffnungen der 
Oppoſitionellen, bei Gelegenheit der Wahlen für 
die Sobranje eine Revolution zu veranſtalten, 
ſind vollſtändig geſcheitert. Nur in einigen 
Wahlbezirken kam es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen, bei welchem etwa 20 Perſonen getödtet 
und einige Dutzend verwundet wurden. Die 
gewählten Oppoſitionellen repräſentiren eine ſo 
geringfügige Minorität, daß ſie in der Sobranje 
nicht mitzählen. 

Rom, 11. Oktober. Dem „B. Tagebl.“ 
wird gemeldet: Die geſammte Preſſe, mit Aus⸗ 
nahme der ruſſiſch⸗ und franzöfiich = freundlichen 
Organe, legt den Pariſer Skandalen eine außer⸗ 
ordentliche Bedeutung bei. Die „Tribuna“, 
die bisher ſtets die lebhafteſte Sympathie für 
Frankreich bekundete und die Allianz mit 
Deutſchland und Oeſterreich nur widerwillig 
guthieß, widmet den Skandalen drei Leitartikel 
und ſkizzirt darin eine erſchreckende Korruption 
Frankreichs, deren Wurzel in dem Mangel an 
Patriotismus ruhe. Den Patriotismus habe 
der Chauvinismus getödtet. Ueberhaupt iſt der 
Eindruck der Pariſer Ereigniſſe für die hieſigen 
Franzoſenfreunde ernüchternd und nieder⸗ 
ſchmetternd und trägt viel dazu bei, die Politik 
der Regierung auch bei den widerſtrebenden 
Elementen populär zu machen. 

Madrid, 10. Oktober. Die in Cadix 
eingeſchifften Bataillone find in Tarifa und 
Algeſiras angekommen. Ein einziges Bataillon 
wurde in Ceuta ausgeſchifft. Keine Macht hat 
ar Spaniens, das über die 


Marokko Mittheilung macht, Einſpruch erhoben. 

Paris, 10. Oktober. Das von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung unterſtützte Projekt einer 
Verbindung des atlantiſchen Ozeans mit dem 
Mittelmeer iſt nunmehr ausgearbeitet und vor⸗ 
gelegt, die Koſten auf 650 Millionen Franks 
veranſchlagt. — Der auf der Pariſer Polizei⸗ 
Präfektur angeſtellte Vorſtand des Bureaus für 
gefundene Gegenſtände, Miail, hat ſich die nicht 
reklamirten Schmuckgegenſtände wie Uhren, 
Ringe, Armbänder im Werthe von 30,000 Fr. 
angeeignet und wird deshalb gerichtlich verfolgt. 
— In Brüſſel iſt ein Pariſer Polizei⸗Kommiſſar 
verhaftet worden, der in Frankreich eine Reihe 
Diebſtähle verübt hat und flüchtig geworden war. 

Paris, 10. Oktober. Die Skandalaffäre 
nimmt eine immer größere Ausdehnung an. 
Die Blätter ſprechen es bereits aus, daß auch 
General Boulanger in die Angelegenheit mit 
verwickelt werde. Auch Oberſt Vincent, früher 
Chef des bekannten Nachrichtenbüreaus im 
Kriegsminiſterium und jetzt Brigadier in Algier, 
ſtehe den ſchmutzigen Dingen nicht fern. Daß 
der Schwiegerſohn des Präſidenten Grevy, Herr 
Wilſon, gleichfalls „von der Partie“ iſt, wurde 
bereits gemeldet. 


Andlau iſt gleichfalls in die Unterſuchung ver⸗ 
wickelt, ſeine Korreſpondenz iſt bereits beſchlag⸗ 
nahmt und er ſelbſt zwei Mal vor dem 
Unterſuchungsrichter vernommen worden. Es 
handelt ſich nicht bloß um Ordensſchwindeleien, 
auch bei den Armeelieferungen ſind hundert⸗ 
tauſende von Franken unterſchlagen worden, 
bezw. Fälſchungen bis zu dieſer Höhe verübt. 
Von den orleaniſtiſchen Blättern wird ſogar 
frank und frei behauptet, daß der große Mobili⸗ 
ſirungsplan, der ſich in den Händen Caffarels 
befand, durch Madame Limouſin, welche die 
Dokumente des Kriegsminiſteriums „überſetzte“, 
nach Berlin geſchickt worden ſei. Heute ver⸗ 
haftete die Polizei in dieſer Angelegenheit eine 
Frau Ratazzi, welche ſchon im ver angenen 
Frühjahr beſchuldigt worden war, bei dem 
Präſidenten des Pariſer Munizipalraths einen 
Beſtechungsverſuch gemacht zu haben. 

Suez, 11. Oktober. Der Kanal iſt im 
Eingange ſeit 8 Uhr früh durch das Auflaufen 
eines deutſchen Dampfers verſperrt. 

— Enrterenung, 
Provinzielles. 


O Strasburg, 11. Oktober. Der Herr 
Oberpräſident Exzellenz von Ernſthauſen hat 
ſich einige Tage hier aufgehalten und u. A. 
die zu Anſiedelungszwecken angekauften Güter 
Bobrowo und Niewierz eingehend beſichtigt. 


geben hat, 


Ferron erklärte, er wolle 
ſchonungslos in der Sache vorgehen. General 


SS Gollub, 11. Oktober. 
Schulen findet mit Eintritt des Winterhalb⸗ 
jahres der Unterricht in den Stunden von 8 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Grandenz, 10. Oktober. Vor kurzem 
war der Chef des Ingenieur- und Pionierkorps 
und Generalinſpekteur der Feſtungen, General 
der Infanterie v. Stiehle, hier anweſend und 
beſichtigte die Höhen, welche die Stadt nach 
Oſten hin umgeben, z. B. Böslershöhe, die 
Pfaffenberge und den Windmühlenberg bei 
Neudorf. Das hat aufs neue zu dem früher 
ſchon einmal aufgetretenen Gerücht Veranlaſſung 
gegeben, daß auf den genannten Höhen unſerer 
Nachbarſchaft ein Kranz von Forts errichtet 
werden ſoll. Weitere Anhaltspunkte fehlen 
jedoch noch. (D. 3.) 

P Schneidemühl, 10. Oktober. Diebe 
ſind in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag in eines der v. Sribrnickiſchen Häuſer in 
der Neuen Bahnhofſtraße eingebrochen und haben 
ſämmtliche Bewohner, ſelbſt die im 4. Stock 
wohnenden, beſtohlen. Noch hat man keine 
Spur von den Dieben. — Heute iſt hier die 
4. Schwurgerichtsperiode eröffnet. Verurtheilt 
wurden der Einlieger Karl Karge aus Marien⸗ 
buſch wegen Widerſtands gegen einen Forſtbe⸗ 
amten zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Wilhelm Timm aus Kaiſersdorf Kreis Wirſitz 
wegen wiſſentlichen Meineids zu 4 Jahren 
Zuchthaus und in die Nebenſtrafen, während 
der Mitangeklagte Ackerwirth Auguſt Kreklau 
von der Anklage wegen Anſtiftung zum Mein⸗ 
eide freigeſprochen wurde. 


Dirſchau, 10. Oktober. Ein Aufſehen er⸗ 
regender Fall hat ſich nach der „Pr. ⸗ L. 8.“ 
jüngſt in der Gegend von Danzig zugetragen. 
Ein ehemals hochangeſehener Rittergutsbeſitzer, 
Eigenthümer eines größeren Güterkomplexes, 
über deſſen Vermögen jüngft die Sequeftration 


verhängt wurde, hat mit 98 000 Mk. Mündel⸗ 


geldern das Weite geſucht; angeblich ſoll er 
nach Amerika ausgewandert ſein. Die armen 
Kinder, denen man einen ſolchen Vormund ge⸗ 
haben dadurch ihr ganzes Ver⸗ 
mögen eingebüßt. 

Mohrungen, 11. Oktober. Geſtern 
Abend brannten in dem ½ Meile von hier 
entfernten Dorfe Güldenboden die Wirthſchafts⸗ 
gebäude es Abbaubeſitzers Kuhling nieder, 
wobei aue das geſammte todte Inventar ver⸗ 
nichtet wurbe. Von dem lebenden Inventar 


kamen in den Flammen um 2 Fohlen, 11 


Schweine und eine Anzahl Schafe. Allem 


Anſcheine nach liegt Brandſtiftung vor. Die Ge⸗ 


bäude waren nur gering verſichert. — Die 
hieſige erſte Reſſource hielt am 9. d. Mts. ihre 
Generalverſammlung ab und wählte den bis⸗ 
herigen Vorſtand wieder. 


Zi 10. Oktober. Am 28. September 
1885 verunglückte der Arbeiter Szengoleit bei 
dem Stromregulirungsbau bei Nauſſeden 
(Kreijes Tilſit) dadurch, daß ihm beim Ein⸗ 
feuern eines Sinkſtückes die Handſpeich eines 
Ankerſpills ohne Schuld eines dritten gegen 
den Kopf flog und eine Fraktur der Schädel⸗ 
decke verurſachte, an welcher der Szengoleit in 
wenigen Stunden verſtarb. Der Verunglückte 
hinterließ eine Wittwe und eine zehnjährige 
Tochter in dürftigen Verhältniſſen. Da der 
Szengoleit ein ſehr ordentlicher Menſch 
war und die Wittwe in Folge 
körperlicher Gebrechen ſich und ihr Kind 
nicht ſelbſt ernähren konnte, ſo verwandten 
ſich die Behörden höheren und allerhöchſten 
Orts für die Hinterbliebenen und es iſt in 
Folge deſſen der Wittwe Szengoleit durch aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 2. September cr. 
ab eine fortlaufende, monatliche pränumerando 
zahlbare Unterſtützung von jährlich 90 Mk. auf 
Lebenszeit und ihrer Tochter eine ſolche von 
jährlich 60 Mk. bis zum vollendeten 15 Lebens⸗ 
jahre aus dem allerhöchſten Unterſtützungsfonds 
in Gnaden bewilligt. 

Bromberg, 10. Oktober. Auf Veran⸗ 
laſſung des hieſigen Thierſchutzvereins 
iſt ein hieſiger Knecht, der ſeine Pferde in 
Aergerniß erregender Weiſe mißhandelt hatte, 
vom Schöffengericht zu vier Wochen Haft ver⸗ 
urtheilt worden. Ye 

Gneſen, 11. Oktober. Vor einigen Tagen 
wurde, wie man der „B. B.⸗Z. ſchreibt, die 
Grundſteinlegung des hieſigen Waſſerwerks in 
feſtlicher Weiſe begangen. Die Bauſtelle iſt 
dicht an der Stadt an der nach Rogowo 
führenden Chauſſee auf dem Gute Franziskaner 
Vorwerk belegen. Der Bau ſoll noch in dieſem 
Jahre beendet und das Waſſerwerk noch vor 
Eintritt des Winters in Betrieb geſetzt werden, 
wenn es gelingt, das zur Vollendung der Bauten 
erforderliche Ziegelmaterial zu beſchaffen. 


Schubin, 11. Oktober. Den Konditor 
Korzeniewski'ſchen Eheleuten hierſelbſt ift, wie 
das „Pos. Tagebl.“ hört, zur Erinnerung an 
die Feier ihrer goldenen Hochzeit am 9. d. M. 
die Ehejubiläums⸗Medaille Allerhöchſt verliehen 
worden. i 

Poſen, 10. Oktober. Nach amtlicher 
Mittheilung wird die Eiſenbahnſtrecke Gneſen⸗ 
Nakel am 1. November cr. dem öffentlichen 
Verkehr übergeben. 


In unſeren 


Aus einem oſtpreußiſchen Walde. 


Das oſtpreußiſche Städtchen Kreuzburg im 
Kreiſe Preußiſch Eylau beſaß bis zum vorigen 
Jahre einen Stadtwald. Der unpaſſirbaren 
Wege halber war das Holz ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich und der Wald brachte bei hohen Kultur⸗ 
koſten nur eine niedrige Rente. In Folge deſſen 
wurde der Wald für 100 000 Mark an den 
zur Zeit in Königsberg wohnenden Kaufmann 
Lewinſohn verkauft. Dieſer holzt den Wald 
herunter und hat zu dieſem Zweck an Ort und 
Stelle eine Dampfſchneidemühle angelegt. Die 
verheiratheten Aufſichtsbeamten, Maſchiniſten, 
und Arbeiter wohnen mit ihren Familien im 
Walde. Ju dieſen gehören acht ſchulpflichtige 
Kinder. Mit Rückſicht auf den ſchlechten Weg 
nach dem ſechs Kilometer entfernten Kreuzburg 
beantragte Herr Lewinſohn bereits Ende vorigen 
Jahres Einſchulung der Kinder in die nahebei 
liegende Schule Groß Park. Groß⸗Park iſt 
ein dem Grafen von Kalnein auf Kilgis ge⸗ 
höriges Vorwerk. Der Graf iſt Patron der 
Schule. Das nachbarliche Verhältniß zwiſchen 
Lewinſohn und Graf Kalnein fon nicht das 
beſte ſein, Reibereien verſchiedener Art ſind 
vorgekommen. Nach Monate langen Erhebungen 
und Verhandlungen über jenen Antrag gelangte 
die Königliche Regierung zu Königsberg zu der 
Anſicht, daß eine Einſchulung der Kinder nach 
Groß⸗Park nothwendig ſei. 

Durch Verfügung vom 9. Mai dieſes 
Jahres wurde der derzeitige Verweſer des Land⸗ 
rathsamtes Pr.⸗Eylau angewieſen, mit den Be⸗ 
theiligten über die Bedingungen zu verhandeln. 
Graf Kalnein machte Schwierigkeiten. Er ver⸗ 
langte den Umbau des angeblich zu kleinen 
Schulhauſes auf Koſten der Stadt Kreuzburg. 
Die Schule von Gr.⸗Park beſuchen nur einige 
dreißig Kinder. Der vorhandene Platz iſt 
jedoch nach Angabe der Königlichen Regierung 
für 48 Kinder ausreichend. Aus dieſem Grunde 
lehnten die Vertreter der Stadt den geforderten 
Umbau ab, erklärten ſich indeſſen zur Zahlung 
eines Zuſchuſſes für den Lehrer und eines Bei⸗ 
trages zur Anſchaffung und Unterhaltung von 
Utenſilien bereit. Darauf ging Graf Kalnein 
nicht ein. Außerdem verſagte er die Erlaubniß 
zur Benutzung ſeines vom Waldhauſe nach 
Groß⸗Park führenden, einen Kilometer langen 
Privatweges als Schulſteiges für die Kinder. 
Da nun der drei Kilometer lange öffentliche 
Weg häufig unpaſſirbar iſt, ſo verfügte nun⸗ 


mehr die Königliche Regierung am 16. Septbr. 
d. 38, daß der Unterricht der ſeit 9 bis 3 
10 Monaten ohne jeden Unterricht gebliebenen 
Kinder durch Kreuzburger oder Tharaner Lehrer 
im Stadtwalde ſelbſt und zwar in einem dazu 


einzurichtenden Schulzimmer wöchentlich an drei 
Nachmittagen mit mindeſtens neun Stunden 
ſtattzufinden habe. 

Dieſe Verfügung erregte in Kreuzburg einige 
Aufregung. Der bereits erwähnte ſechs Kilo⸗ 
meter lange Weg von der Stadt zum Wald⸗ 
hauſe iſt wegen ſeiner lehmbreiartigen, grund⸗ 
loſen Beſchaffenheit weit und breit berüchtigt 
und nur bei hartem Froſt oder großer Dürre 
für Fußgänger und Fuhrwerke paſſirbar. Wie 
ſollten nun die Lehrer, namentlich an den 
kurzen Nachmittagen, wo es ſchon um 3 Uhr 
dunkelt, den Weg hin und zurück machen? Als 
einziger Ausweg erſchien es noch, die Lehrer, 
die als geborene Oſtpreußen, beziehungweiſe 
Litthauer und Kaſſuben einen Gaul zur Noth 
zu regieren verſtehen, beritten zu machen. 

Schließlich aber kamen die Betheiligten zu 
der Ueberzeugung, daß die königliche Regierung 
zu Königsberg die Ausführbarkeit ihrer Ver⸗ 
fügung ſelbſt bezweifle. Die Verfügung vom 
16. September ſchloß nämlich mit folgendem 
Vorſchlag: 

„Da ſich vorausſetzen läßt, daß der 
Unterricht der im Kreuzburger Waldhauſe 
vorhandenen Kinder auch in ſpäterer Zeit der 
dortigen Kommune erhebliche Koſten verurſachen 
wird, ſo ſtellen wir dem Magiſtrat anheim, 
mit dem Beſitzer des früheren Stadtwaldes 
Lewinſohn ein Abkommen dahin zu ſchließen, 
daß derſelbe in Zukunft nur Beamte und 
Arbeiter, welche keine ſchulpflichtigen Kinder 
haben, annimmt, und jeine gegenwärtigen 
Beamten mit ſchulpflichtigen Kindern mit 
Ablauf der mit denſelben geſchloſſenen Ver⸗ 
träge entläßt.“ 

Der Magiſtrat zu Kreuzburg glaubte 
aber, dieſem Rathe nicht folgen zu 
ſollen. Freilich iſt auch nicht anzunehmen, 
daß ſich Lewinſohn zu einem Abkommen ent⸗ 
ſchließen würde, welches ihn zur Entlaſſung von 
pflichtgetreuen Beamten und Arbeitern lediglich 
wegen ihres Beſitzes von Kindern nöthigt. Aber 
auch den Verſuch will der Magiſtrat von Kreuz⸗ 
burg nicht machen. Er hat vielmehr beſchloſſen, 
der Regierungsverfügung nicht Folge zu leiſten 
und nochmals den Verſuch zu machen, die gaſt⸗ 
weiſe Einſchulung der Kinder nach Gr.⸗Park 
herbeizuführen. (Reichsfreund.) 


Lokales. 
Thorn, den 12. Oktober. 
— [Jubiläum.] Herr Profeſſor Dr. 
Hirſch begeht am 1. November d. J. ſein 
50jähriges Doktorjubiläum. Ueber den Herrn 


. 


5 Dr. H. entnehmen wir dem Programm des 
hieſigen Gymnaſiums für das Jahr 1839/40 
folgendes: „Wilhelm Siegfried Hirſch iſt zu 
Königsberg i. Pr. im Jahre 1814 geboren, er⸗ 
hielt auf dem Friedrichs⸗Gymnaſium daſelbſt 
ſeine Schulbildung, ſtudirte dann auf der Albertina 
in den Jahren 1833—37 klaſſiſche Philologie 
und alte Geſchichte, und war während der 
drei letzten Jahre Mitglied des philologi⸗ 

ſchen Seminars; er promovirte November 
1837, nachdem er das Examen 
rigorosum beſtanden und ſeine Arbeit „de Attica 
declinatione“ die Komprobation der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät erhalten hatte. Im Juni 1839 

machte er vor der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
Kommiſſion zu Königsberg ſein Lehrereramen, 
in Folge deſſen ihm die unbedingte facultas 
docendi in den Sprachwiſſenſchaften ertheilt 
wurde; einen Theil ſeines Probe⸗Dienſtjahres 
hat er bereits beim Werder'ſchen Gymnaſium 
zu Berlin abgeleiſtet. Seine amtlichen Funk⸗ 
tionen beim hieſigen Gymnaſium hat er den 
18. Februar d. J. angetreten.“ — Seit einigen 
Jahren iſt Herr Profeſſor Hirſch in den Ruhe⸗ 

ſtand getreten. ö 
— [Die landwirthſchaftliche 

Winterſchule zu Zoppot iſt in 

ihren Vorbereitungen ſoweit gediehen, daß die⸗ 
ſelbe pünktlich am Montag, den 17. Oktober, 

Morgens 9 Uhr, wird eröffnet werden können. 

Nach den bis jetzt vorliegenden Anmeldungen 

ſteht zu erwarten, daß die Anſtalt an dem ge⸗ 
nannten Tage, an welchem noch Aufnahmen 
ſtattfinden ſollen mit mindeſtens 12 Schülern 
ihre Wirkſamkeit beginnen wird. Der Vorſtand 
der Schule, Herr Direktor Dr. Funk, verlegt 
vom 17. Oktober ab für die Dauer des Unter⸗ 
richts ſeine Wohnung nach Zoppt (Villa Sedan, 

Bismarkſtraße) und iſt daſelbſt in dienſtlichen 

Angelegenheiten, Schüleranmeldungen ꝛc. täglich 

(mit Ausnahme des Sonntags) von 12 bis 2 

Uhr Mittags zu ſprechen. 

— [Verwendung als Feldwebel⸗ 
Lieutenants.] Inaktive Unteroffiziere 
vom Feldwebel abwärts, ſofern ſie mindeſtens 
acht Jahre aktiv gedient haben und geeignet 
und bereit ſind, ſich im Falle eines Krieges 
als Feldwebel⸗Lieutenant verwenden zu laſſen, 

haben ſich behufs eventueller Notirung für das 
Aniächſte Mobilmachungsjahr — 1. April 1888 
bis dahin 1889 — ſchon jetzt bei dem zu⸗ 
ſtändigen Landwehr⸗Bezirkskommando oder Be⸗ 
zirksfeldwebel zu melden. Die Feldwebel⸗ 
0 Lieutenants werden verwendet zur Beſetzung 


von Sekonde⸗Lieutenantsſtellen bei den Erſatz⸗ 
Truppentheilen, den Landwehr ⸗Fußartillerie⸗ 
Bataillonen, den Garnifon = Bataillonen, den 

Diepots⸗Eskadrons und den Landſturmformationen. 
— [Das Gut Stanislawo! 
(im Kreiſe Schwetz) an der Eiſenbahn von 
Bromberg nach Danzig gelangt Sonntag, den 
30. d. M., wie die Herren Dr. Theodor Kalk⸗ 


ſtein und Mieczkowski anzeigen, zur Parzellirung. 


ereite Kinder, Knaben wie Mädchen, zu 

Podgorz u. Umgegend zur Aufnahme 

in Mittelklaſſen des Gymnaſiums und 

höheren Mädchenſchulen vor u. ertheile 

Privatunterricht in fremd. Sprachen. 
Podgorz. Jankiewicz, Hauptlehrer. 

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräftdenten 

der Provinz Weſtpreußen 


ERSTE SPORT-LOTTERIE 


4 zu Thorn. 
Ziehung am 17. October d. J. 
Preis des Looſes 1 Mark. SW 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen und 
werthvollen Gegenſtänden des Sports und 
der Jagd. 5 
Der Generaldebit iſt dem Kaufmann 
Herrn Ernst Wittenberg in Thorn 
übertragen worden, an welchen man ſich 
behufs Erlaugung von Looſen zu wenden hat. 
Das Comitèe des Thorner Reiter- 
Vereins. 
Krahmer, Landrath. v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbeſitzer. 


Medieinal-Ungarweine. 


Unter fort- 
laufender 
Controle 
von 


Dr, b. 
Bischoft, 


Berlin. 


Direct von 
der Ungar- 
wein-Export- 
Gesellschaft 


ver! 


in. Baden- 
N Wien; durch =; 
die berühmtesten Aerzte als bestes 
| Stärkungsmittel für Kranke und Kinder fein und 
empfohlen. Durch deu sehr billigen Preis 60 M. 
| als tägliches Stärkungsmittel und als 
| Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 


| and - Mandeikleien- nei, 


| überraschend wohltbuend f. d. Haut, per 
0 Packet (3 Stück) 50 Pf. bei Hugo Claass. 


3 elegante 


Gas » Kronleuchter, 


wenig gebraucht, find preiswerth zu ver⸗ 
deer Robert Tilk. 


ſowie 


6. 


74 


0 


trauen auch in das neue übertragen zu wollen, 
werde, daſſelbe durch ftreng reelle und billige Bedienung zu rechtfertigen. 


Herren-, Damen- und 


zu ſehr billigen Preiſen. SU 


Havanna - Cigarren, 


per 2 u 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 
in Originalkiſten A200 St. für 12 M. 


ordentlich preiswerth 
August Francke in Görlitz. 


Muſter ſtehen gern zu Dienſten, Zu⸗ 
ſendung von 200 St. ab 


feines türkisches Pflaumenmus, 
Magdeburger saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Vorzügliche Koch-Erbsen, 


— [Auf das Kirchenkonzert, 
welches morgen Abend 7 Uhr Herr Kantor 
Grodzki in der altſtädt. ev. Kirche unter Mit⸗ 
wirkung hieſiger Kräfte veranſtaltet, machen 
wir nochmals aufmerkſam. Das Programm 


verſpricht hohen Kunſtgenuß. Herrn G., 
welcher ſeit etwa Jahresfriſt die König⸗ 
liche Hochſchule für Muſik in Berlin 
beſucht, ſtellen ſeine ſämmtlichen Lehrer ein 


glänzendes Zeugniß aus, ſämmtlich heben ſie 
ſeinen eiſernen Fleiß und ſein großes muſikaliſches 
Talent hervor. Wir dürfen deßhalb wohl er⸗ 
warten, daß unſer geſammtes kunſtſinniges 
Publikum die Beſtrebungen des jungen Künſtlers 
durch zahlreichen Beſuch des Konzerts unter⸗ 
ſtützen wird. 

— Unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr] ift, wie das ja allgemein anerkannt 
wird, emſig bemüht, ſich immer mehr zu ver⸗ 
vollkommnen. Uebelſtände, die bei einem 
Brande ſich etwas bemerkbar gemacht haben, 
werden ſo ſchnell wie möglich abgeſtellt, Vorſtand 
uud Wehr ſind durchdrungen von der Ueberzeugung, 
je mehr die Wehr ausgebildet iſt, deſto beſſer 
kann ſie ihren Zweck erfüllen, deſto größeres 


Vertrauen wird ſie ſich bei ihren 
Mitbürgern erwerben. Wer Gelegenheit 
gehabt hat, den letzen Uebungen der 


Wehr beizuwohnen, wird ſeine Anerkennung 
den Männern nicht verſagen können, die zum 
Wohle der Stadt Zeit und Mühe opfern, um 
fähig zu ſein, jede Feuersbrunſt zu bekämpfen. 
Jedes Kommando wird mit militäriſcher 
Pünktlichkeit ausgeführt, unerſchrocken klettern 
die Steiger die ſteilen Leitern hinan u. ſ. w. 
Nun hat ſich neuerdings ergeben, daß die An⸗ 
ſchaffung einer Steigeleiter erforderlich iſt und 
ſofort hat der Vorſtand Verhandlungen ein⸗ 
geleitet, um aus Nürnberg eine Meinhardt'ſche 
Leiter zu beziehen. Die Koſten für eine ſolche 
Leiter beziffern ſich auf etwa 1000 Mark. 

— [Der erſte Spiritus, welcher 
der neuen Verbrauchsabgabe von 50 reſp. 70 Mk. 
unterliegt, iſt heute hier angekommen und für 
die Spritfabrik des Herrn Marcus Henius 
ſteueramtlich abgefertigt worden. 

— [Spritzenprobe.] Mit den 
ſtädtiſchen Spritzen 1 und 2 findet Sonntag, 
den 16. d. Mts., früh 6 ½ Uhr am Bromberger 
Thor eine Probe ſtatt. 

— [Naturerſcheinung.] In Bar⸗ 
barken ſteht jetzt ein Apfelbaum in voller 
Blüthe. 

— [Gefunden] zwei Schlüſſel (ein 
eiſerner und ein meſſingner) an einem Ringe 
= 8 10 ben = zum un 
enſeits der Eiſenbahnbrücke eine verſchloſſene 
feen 0 N in der Ware ein 
Ueberzieher und auf dem altſtädtiſchen Markt 
eine Tafel mit der Inſchrift: „Figulski Neu⸗ 
Weishof“. — Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon. 


Geſchä 


wogegen ich 


Um geneigten Zuſpruch bittend zeichne 
Hochachtungsvoll 


Amalie Grünberg, 


Butterstrasse 144, vis-à-vis Herrn M. Berlowitz. 
f 


Empfehle mein 


5 2 * 

ee Hans Maier, UIm a. D., 16 

Lager liefert junge ital. Segehühner A 

ſauber und feſt Dunkelfüßler franco Mk. 1.40, ab 
gearbeiteter [A Ulm Mk. 1.20. 


N liſte poſtfrei. 


Cor sets 


Kinderſtiefel 


. Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 
Unsortirte 1886er 


er Mille 60 Mark, 


T 


ollünder Cigarren, 
ir pro Mille 50 M. und 
1 


in / Kiſten, empfiehlt als außer⸗ ianinos 
’ 


franco. 


Empfehle: Pianoforte - Fabrik, 


nade 5. 


Honig, "BE 
ſämmtliche Vorkoſt⸗Artikel. 
Edel, Eliſabethſtr. 292. 


fts⸗Verlegung! 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft nach der 
Butterstrassel44, vis-à-vis Herrn M. Berlowitz, 
egt habe und bitte höflichſt, das mir in dem alten Lokale geſchenkte Ver⸗ 


Mk. 1.60, ab Ulm Mk. 1.40. Preis⸗ 


in gutſitzen 
empfiehlt 
A. Petersilge. 


Baugewerkschule zu 


Deutsch- Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 


Neue ſtarke Arbeitswagen 


(Azöller) vorräthig und billigſt in 
S. Krüger’s Wagenfabrif. 1 
eine Damen: und Herren⸗Wäſche 
wird ſauber und prompt angefertigt. 
Aurora Strehlau, Bäckerſtr. 25 1, Hinterh., 1 Tr hertheilt Herr C. Neuber, 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,78 Mtr. — Eingetroffen ſind: 
aus Polen der Dampfer „Kujawiak“ und aus 
Danzig die Dampfer „Fortuna“ und „Alice“. 
Letzterer mit mehreren Kähnen im Schlepptau. 


Dampfer „Fortuna“ hat heute ſeine Fahrt nach 


Polen fortgeſetzt. 
3 —— — 


Kleine Chronik. 


* Die Erfinderin der Tournüre. Durch 
die Zeitungen ging vor einigen Wochen die Nachricht, 
daß ſich in der Damenwelt eine auffällige Strömung 
gegen die Mode der Tournüre bemerkbar zu machen 
beginne (wovon wir zu unſerem tiefſten Leidweſen 
immer noch nichts verſpüren können). Zu dieſer Notiz 
bemerkt die „Rheiniſch Weſtf. Ztg.“, daß die Tournüre 
durchaus nicht ein mißrathenes Kind unſeres Jahr- 
zehnts iſt, vielmehr auf eine vielhundertjährige Ver⸗ 

angenheit zurückblicken kann. Als nämlich unter der 
Regierung Königs Franz II. von Frankreich die Herren 
ſeines luſtigen Hofſtaates Gefallen daran fanden, ihren 
hageren Geſtalten durch ein künſtliches Embonpoint 
majeſtätiſcheres und würdevolleres Anſehen zu geben, 
revanchirten ſich die Damen dadurch, daß ſie ſich gleich- 
falls mit größerer Fülle ſchmückten — nur in umge⸗ 
kehrter Weiſe als die Vertreter des ſtärkeren Geſchlechts. 
Man fegt Marguerite von Neval, eine junge Hofdame, 
die ſich durch ihre übermüthigen Streiche auszuzeichnen 
pflegte, ſei die erſte geweſen, die in toller Laune eines 
Tages mit einer Tournüre von koloſſalem Umfang er⸗ 
ſchienen ſei; ihr gebührt demgemäß das erſte Recht 
auf den Ruhm dieſer Modeerfindung, die nach etwa 
5 Jahren wieder in Vergeſſenheit gerieth, bis ſie in 
unſeren Tagen abermals aufgetaucht iſt. 

Stralſund, 9. Oktober. Von einem traurigen 
Schickſal wurde hier ein junges Ehepaar betroffen, 
welches am Freitag ſeine Hochzeit gefeiert und ſich 
geſtern Morgen nach 4 Uhr in ſeine neue Wohnung 
begeben hatte. Hier war, wie behauptet wird, ſchon 
vorher ein ee Geruch bemerkt worden, 
welchen man in “ großer Sorgloſigkeit auf die 
Neuheit des Oelanſtrichs geſchoben hatte. Als 
aber das junge Paar geſtern nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein kam, wurde Nachmittags die Schlafſtube gewalt 
ſam geöffnet, und fand man die junge Frau bereits 
todt, den Ehemann noch lebend vor. Schon vor dem 
Haufe auf der Straße wurde der Geruch von Leucht; 
gas bemerkt, und die Aufgrabung ergab bald die über- 
zeugende Gewißheit, daß das Gas in das Haus ein⸗ 
gedrungen war. 

— — — —— —— — — 


Holztrausport auf der Weichſel: 


Am 12. Oktober ſind eingegangen: Jan Kopyto 
von A. Karpf⸗Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft 
30 Tannen⸗Balken, 61 Elſen, 750 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Danzig, den 11. Oktober 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Angebot ſehr klein. Inländiſcher gut 
gefragt bei vollen Preiſen, Tranſit unverändert. Be⸗ 
zahlt für inländiſchen 131 Pfd. gutbunt Mk. 145, 
weiß 132 Pfd. Mk. 146, fein hochbunt 133 Pfd. Mk. 
148, für polniſchen Tranſit bunt 127 Pfd. Mk. 121. 

Roggen nur inländiſcher zu 3 
gehandelt. Bezahlt für 17 122/ Pfd. Mk. 94. 

Gerſte gehandelt inländiſche kleine hell 105 Pfd. 
ER 88, weiß 113 Pfd. Mk. 93, große hell 115 Pfd. 

Eur 

Hafer inländiſcher Mk. 90. 

Rohzucker. Bei ruhiger Tendenz find 5000 Zir. 
a Mk. 20,27%½ bis Mk. 20,30, ferner 2000 Str. a Mk. 
20,40 gehandelt. Magdeburg drahtet: „Tendenz matt.“ 


verfertigt in u. außer d. Hauſe. 


naben oder Mädchen find 


ladung beſte 
ſtets bemüht ſein 


verlangt 
0, 

Gelbfüßler franco 
Ein unverheiratheter 


+ 


— 
— 


wird von ſofort geſucht 


LEER 


der Wäſche kann ſich melden im 


den Faco ns Krankenhauſe. 


ſchine zu nähen verſteht, wird 


1. Etage 3 Stuben nebſt 


kreuzsaitiger Eisen- 


Breiteſtraße 440. 
bau, höchste Tonfülle. 2 


miethen Coppernieusſtr. 238. 
Berlin N., Prome- N 


1. April geſucht. Näheres bei 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 
Tuchmacherſtr. 180, 2 Treppen hoch. 


K Penſion Coppernicusſtr. 233, 3 Tr. 
Empfehle aus heut eingetroffener Kahn⸗ 


enaliſche Heizkohle, 


vorzüglich geeignet zur Ofen ⸗Feuerung. 
Gefl. Ordres ab Kahn erbitte umgehend. 


Gustav Moderack. 


2 Ein Billard, 


noch gut erhalten, iſt zu verkaufen bei 
Gebr. Pünchera, Thorn. 


Tücht. Schmiedegeſellen 


9 
Wagenfabrik S. Krüger. 


Kutscher 


Thorner Spritfabrik, 
N. Hirschfeld. 


— — — 
Ein kräftiges Mädchen zur Hilfe bei 


Fi anſt. Mädchen zur Beaufſichtigung 


der Kinder, welches auch 3 der Ma⸗ 
Lohne geſucht Brückenſtraße 25/26 1. 
Vom 1. Januar 1888 ſind bei mir in der 
eventuell auch mit Laden zu vermiethen. 


David Hirsch Kalischer, 


CFFFTTCTTT0T0T7T—T0T—T7T—T—TTTTTTT einigen 
ine elegant möblirte Stube u. Cab., 
bisher von Herrn Staatsanwalt Meyer 
bewohnt, iſt per 1. November cr. zu ver⸗ 


Berlowitz. 


— — ͤñũ— —— U. 
Fit eine einzelne ältere Dame wird eine |- 
Wohnung von drei Zimmern, in 
der erſten Etage oder Hochparterre vom 


Moritz Leiser. 


r!!! ß nrasner nd 
r. Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung 


Baderſtr. 56. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 12. Oktober. 
Fonds: feſtlich. 11. Oktb. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage 1 179,80 | 179,75 
Pr. 4% Conſols 106,75 | 106,80 
Polnische n N 55,80 55,90 
do. iquid. Pfandbriefe 50,60 50,70 
Weſtpr. pe 3½ % neul. II. 97,90 |. 97,80 
Credit⸗ Aktien 4862,00 | 462,50 
Oeſterr. Banknoten 163,00 162.90 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile. . 197,90 | 198,80 
Weizen: gelb Oktober⸗November 150,20 |. 150,00 
April⸗Mai 159,20 | 159,20 

Loco in New⸗York 82) 82 c. 

Roggen: loco 112,00 | 112,00 
Oktober⸗November 111,50 | 111,50 
November⸗Dezbr. 112,20 112,25 

April⸗Mai 119,70 | 119,75 

Rüböl: Oktober⸗November 47,70 47,70 
April-Mai 48,40 | 48,50 

Spiritus: loco 99,50 | 98,20 
November- Dezember 98,20 fehlt 
Dezember⸗Januar 98,90 98,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Oktober. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
96,50 Brf., 95,80 Geld, —— bez. 
96,0 π⁹ w., M —— 1 


Loco 
Oktbr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S tund Barmo. | Therm. 3 Wind⸗ Wolken⸗Bemer⸗ 
a © 1 m. m. o. C.] R. 1 
11. 2 hp. 743.0 [II. 44 SW 2 

9 hp. 745.3 |+ 5.3 S 2 0 
12.| 7 ha. | 746.9 |+ 3.2] SW 3 


Waſſerſtand am 12. Oktober, Nachm. 3 
über dem Nullpunkt. 


Mit nur 5 Pfennigen täglich bestreitet 
man die Kosten für die ächten Apotheker R. 
Brandt’s Schweizerpillen und sollte sich Jeder 
sagen, dass es kein angenehmeres, sicheres und 
billigeres Hausmittel bei schlechtem Appetit, 
saurem Aufstossen, Blähungen, Hämorrhoidalbe- 
schwerden etc. gibt, als die in fast allen Apothecen 
& Schachtel M. 1 erhältlichen Apotheker Richard 
Brandt’s Schweizerpillen. 


| Geſtreifte u. karrirte Seiden⸗ 
| 


ſtoffe v. Mk. 1.35 bis 9.80 


per Met. (ca. 250 verſch. Def.) — Grisailles, 
Armures, Cristallique, Louisine, Clac&, Mille-Carreaux, 
Changeant etc. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe Zoll: 
frei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— —aH— — —— — — —-—d0᷑ —yt.—ä— 
Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 
daunen per Pfund 2 M. 30 ſowie 
er Halbdaunen zu 1 M. 60, und 

Mr. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. (Um⸗ 
tauſch geſtattet'). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 


Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 


Robert Majewski. 


Eine Mittelwohnung, 


2 Treppen hoch, vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt Nr. 161. 


1H. Wohnung 3. berm Blum, Gulmerftr. 303. 
1 Mittelw. z. verm. Neuft. Markt 147/48. 
8 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 
nung von ſofort z. verm. Wwe. Stuczko. 
ßßßßͤ ³ AA T 
Ei möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Coppernicusſtr. 169. Zu erfragen bei 
A. Weynerowski. 
Möbl. Z. v. 1. „Breiteſtr. 443, III. 
Ein frd. möbl. Zimm. z. verm. Breiteſtr. Nr. 459. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorne 
Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
Ein Wohng., St. helle Küche u. Zub., 
zu vermiethen Gerberſtr. 277/78. 
Mebrere Wohnungen an der Chauſſee 
nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 
1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 
Eine kleine Wohnung iſt von ſofort zu 
vermiethen Eliſabethſtraße Nr. 268. 


...... ̃ ˙ ——— 
Gut möblirte Zimmer, auf Wunſch mit 
Penſion, zu verm. Neuſtadt 138, Ecke 
Gerechteſtr. und Neuſtädt. Markt. 
fragen daſelbſt im Bäckerladen. 
7733ß ˙ m— . EEE 
2 m. Z. f. 1 od. 2 Hrn. m. Beköſt. Gerſtenſtr. 134. 


reundiſche Wohnung, 3 Zimmer und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


€. Stube u, Alf. Kl. z. verm. Gerberſtr. 74. 


Ein fein möbl. Zimmer, auf Wunſch 

mit Burſchengelaß, billig zu haben 
Brückenſtr. 6, 1 Treppe. 

Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 


Näheres Brücken⸗ 


Zu erfr. 
en billige 


zo 


ſtädtiſchen 
Zu er⸗ 


ei hohem 


Zubehör 


ſind zu vermiethen. 
ſtraße 20, 1 Treppe. 


errſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Trückenſtr. Nr. 11 ift die herrschaftliche 
Wohnung I. Etage vom 1. April 1888 
zu vermiethen. S. Danziger. 


Auskunft 


——— —— 1 — reer 


* * * 2 
Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. Freitag, den 14. October, 

Heute, Morgens 8 ½ Uhr, ent⸗ Im nächſten Winter ſollen in unſeren Kämmereiforſten die nachbenannten Kiefern⸗ 1 5 = 
ſchlief ſanft nach langem, 5 Dickungen bezw. geringen Stangenhölzer zur Ausläuterung gelangen und das beſonders Abends 7 la Uhr: 2 \ 
Leiden unſere geliebte Tochter, zu Faſchinen geeignete Durchforſtungsmaterial vor dem Aushieb verkauft werden: 0 
Schweſter und Tante 1. im Schutzbezirk Barbarken: Pd | 

Helene Dekuezynski Jagen Bd vorausſichtlicher Durchforſtungserkrag 55 rm. Reiſig III. Claſſe. PR; 1 en wa onzer | 

” 5% a, 7 " 50 " " " " } 

im noch nicht vollendeten 37. Lebens⸗ 59a, b N SO ee e I $ z t 
jahre, was hiermit tiefbetrübt an- 68 g N in der altſt. evangel. Kirche, gegeben von Herrn Cantor Grodzki unter 

1 


2. im Schutzbezirk Guttau: ütiger Mitwirkung hieſiger geſchä äfte. 
Jagen Bun vorausſichtlicher Wu an e 855 rm. Reiſig III. Claſſe. ande: h HRS ee Bel@äster Fe 
* 2 ’ * 17 —— * * * * 

6 862, 80 7 P R 09 0 R A M M 2 
Sonate D-moll (Orgel) R a : A 5 ; Ritter. 

Cavatine (Viol.) 2 { 8 5 £ - 2 5 N Raff. 
. Höre Iſrael. Sopran-⸗Arie aus „Elias“ 5 } „ Mendelsſohn. 
„Sei getreu.“ Männer⸗Quartett j b 1 e 7 Bortnianski. 
„Schaff in mir Gott ein reines Herz“, Tenorſolo mit Begleitung einer 


zeigen 
Thorn, den 11. October 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, d. 13. cr., Nachm. 3 Uhr, ftatt. 


_—— 


* 93 7 77 300 7 * * n 
3. im Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 137, vorausſichtlicher Durchforſtungsertrag 400 rm. Reiſig III. Claſſe. 
Die Deer aun de e Beerdigung des Fräulein Helene | Die örtliche Vorzeigung der Durchforſtungsſchläge erfolgt auf Verlangen durch die be⸗ 


g 


; i 3 treffenden Belaufsförſter. Geige - . . ar, 5 Rungenhagen. 
rag enen ae 154 Das Durchforſtungsmaterial wird auf Koſten der Forſtverwaltung nach Wunſchſ 6. Recitation und Quintett aus Pſalm 42 von 1 A = - Menbelsſohn 2 
aus ſtatt. Nu [der Käufer in Raummetern aufgeſetzt oder zu Faſchinen eingebunden, die übrigen Ver- 7. Ciaconna (Viol.) nenn RT Fe ET TeT Bach. 

Der Vorstand kaufsbedingungen unterliegen der Vereinbarung. BR: 5 8. Sonate Cis-moll Op. 27 idea sid ini s Beethoven. 
des israel. Kranken- und Beerdigungsvereins. Offerten auf die einzelnen Schläge ſind uns mit Geboten pro 1 rm. reſp pro 8 Eintrittspreis 50 Pf. 3 
SEI 1100 Faſchinen unter Angabe der gewünſchten Dimenſionen bis zum 1. November cr. . ibe a1 Nl ben bei 
Polizeiliche Bekanntmachung. einzureichen. Reſervirte Plätze a1 At. zu haben bei Herrn E. F. Schwartz, Buchhdl., 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden Thorn, den 3. October 1887. und Kaufmann Benno Richter. 


daran erinnert, daß die für das halbe Jahr Der Ma gi ſt rat. = An den Kirchenthüren findet kein Billetverkauf ftatt, ——— 


BR \ an 1887 bis Re zu WK 
a8 15 Polzer ae abzuführen iſt, rigen. 5 2 Volks m Garten. 
falls die zwangsweiſe Einziehung erfolgt. I Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. > Heute, Donnerſtag, den 13. d. Mts.: 


Thorn, den 8. October 1887. Z3voeites und letztes 
* 9 
Die Berliner 


Die Volizei-Verwaktung. großes Gefammt-Gaftfpiel 
des 
u” | 3 
amen-Mäntel-Fabrik 


Bekanntmachung. Reichshllen-Spesialtäten-Knsenbls, 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Director Charles Bellini 
zu Nr. 109, woſelbſt die Firma bekannt und empfohlen durch die „Garten⸗ 
Zuckerfabrik Culmſee vermerkt laube“, „Ueber Land und Meer“, Schorer's 


Austragezettel. 2 : 


Verfü i 4 „Familienblatt“ mit Illuſträtionen. 
feht, aufolge Verfügung vom ſeusidin = Alles erste Rangkräfte u. reichhaltiges Programm, 
ig 12 vom = 2 wie ſolches bis jetzt noch nie in Thorn geweſen. 

daes 1587 Rab deen Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, = Concert-Musik m 
Februar 1881 abänbernde Belehläfe 8 Vis-à-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, Bier we here da bie heräfag und 
gefaßt worden: = empfiehlt: „ 

a. Die Fabrik darf auch für Fabri⸗ 2 N R M A 9 5 t , Sperr Plätze: 

; \ ; ; 1.25, 6. 1.00, Saalplatz 
kation von Maltoſe eingerichtet O 50 „Schüler 50 9 „Kind 
werden. Der Vorſtand un er⸗ = ni 5 Mr l 5 1 0 In 1 * 
mächtigt, die hierzu nöthigen erbſt-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von e ark an. orberkauf in der Eigarrenhandlung des 
de 56 „su Ste voll = m Kere ea ee 
150,000 Mark aus den bereiten 2 g A a. babe r 
Puget ne Cute erke Rt line 1 . ut 9 5 Hochachtungsvoll Die Direction. 
„Zuckerfabri ulmſee“ unter Dr 
Genehmigung des Auffſichtsraths N 4 VICTORTA-SAAL. 
zu e t 5 S anſchließend, in den neueſten Deffins, von ) Mark an. Donnerſtag, den 13. October 1887: 

b. Einziges Publicationsorgan der 3 near —— 
Geſellſchaft ſoll künftighin der E= Salon-Con 
Deuſhe Hehe, | N Mikado Seeger cert 


(mit gut gewählten Programm 
der Kapele des 8. Pom. Inf. Regis Nö 61. 


Aufang 8 Ahr Abends. 


Preußiſche Staats⸗Anzeiger ſein. 
Thorn, den 4. October 1887. 


E neuheit der Saiſon, P unübertrefflich in 


2 Königliches Amtsgericht V. 1 — ee R I 
W D Eleganz und Tragbarkeit, von 10,75 Mark an, tree 1 Ente dema 1 
eſtauration apellmeiſter. 


verkaufe ich Möbel, Betten, Wirthſchafts⸗ 
geräthe, mein großes Lager vonCigarren, auch 
einen Poſten Importen vorjähr. Ernte, eine 
Drehrolle, einen noch wenig gebrauchten Bier⸗ 
apparat, einen zweirädrigen Wagen, zwei 
feine Porzellan⸗Service zu 50 u. 100 Per⸗ 
ſonen Mokka⸗Taſſen von Severs und viele 
andere Gegenſtände aus freier Hand zu 
jedem annehmbaren Gebot. Mit wenigen 
Ausnahmen können die meiſten Sachen ſofort, 
die übrigen am 31. Oktober abgegeben werden. 
L. Gelhorn sen. 


Für Jahnleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße 456 


vis-a-vis der Brückenſtraſte. 


M. Grün 


im Königr. Belgien approbirt. 
Meine Wohnung befindet ſich 
v. 1. Oct. Gerechteſtr. 122/23. 
M. Demska, Damen⸗Confektionärin. 
eine Wohnung befindet ſſch jet 
Brückenſtraße Nr. 35, im R. Asch- 
ſchen Hauſe. Adelheid Raabe, 
Modiſtin. 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 


S Wintermäntel, neueste Facons, von 8 Mk. an. 
= Rad-Mäntel. 


= aus rein wollenem Soleil, mit eteganteſlem Velzſtragen u. Steppfutter 25 Mark, 
6 Großes Lager in Kinder⸗Mänteln von 2 Mk. an 
ſowie ſämmtliche Neuheiten der Saifon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreng feſten Preiſen. By 
Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Thorn: 
Breitestrasse 44647. I. Etage. n b ubs Abende ab: 
- Wurstessen 


Gänzliche Auflösung des Geschäfts, Y Gedamke, an der Beide. 


Wasserd ichte — — 20 18 5 fr 
Regenmäntel 


— > frische Grütz-, Blut- u. 
empfiehlt Carl Mallon. 


Rathskeller. 
2 Frühſtückstiſch. 2 


warme Speiſen, & Port. 40 Pf., 
Mittagstiſch à Couv. 60 Pf., 


Grubno'er Lagerbier, 
Patzenhofer Bier 


in anerkannter Güte, 


ſtets friſch vom Faß. 
Heute, Donnerstag, 


Am 1. Jaunar muß das Lokal anderer Unternehmungen wegen geräumt 
ſein, deshalb ſtelle mein ganzes Lager, beſtehend aus: 


Wintermänteln, Herren⸗Paletots, Anzügen, 
Stoffen, Plüſchen, ächtem Sammet und die noch 
vorhandenen Manufakturwaaren 


8 =>  Leberwürstchen bei 
E W. Autenrieb, Schillſt. 414. 


ouragen. 


Empfehle: 


— 


die ergebeue Anzeige, daß ich mein N 0 Erbſenſchrot, 
Mehl & Vorkost-Goschäft [sem e en Jem Preise TE Reisedecken, 3 
e, ee B. Bernhard, pferdedecken ee Wie, 

H | of: m Er . 5 empfiehlt Carl Hallon. N 1 205 6. Ed I 
ca. 40 1 . EirenDiem Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton Ellas a 202 
„ 90 Tonnen 85er desgl., Antwerpen 1886. ’ 


in Blechdosen à 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gramm, in Tafeln; 


Etuis à 200 Gramm, Pastillen «Schachteln à 40 Gramm, 


Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon. 


Specielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von 
heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeckende und nahrhafte 
Fleischbrühe herzustellen; in ½, ½ u. *4 Flaschen. 


Goldene Medaille Dr. Kochs’ Pepton-Biseuit, 


> nahrhaftes und leichtverdauliches Mehl-Biseuit mit Zusatz von 10 % Pepton 
New- Orleans 1886, in 1 Pfund-Blechbüchsen. 


„ ‚12 halbe Tonnen desgl. 

follen preiswerth ab Magdeburg 
3 werden. Näheres zu erfahren 
ei 


Pazschke & Co. Nachf. in Liqu. 
Magdeburg. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 
Zur Anfertigung 
elegant. Damengarderobe L große Sheiherreuile 
empfiehlt ſich Achloſſergeſeſſen erhalten Lohneude Be. W Inrınnnmm ante eriheilielara stern. offerirt bilfi 
S.Michadlis, Sidler a, II. I Hr Sin Tine Se Kanone gen er lr s af große Speicherrem 


Neuſt. Markt 231. S. Krüger's Wagenfabrik. zu vermiethen. A. Gieldzinski. . 
Faur die Redaktion verantwortlich? Guftav K aſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (NM. Schirmer) in Thorn. 5 


Zehn Tauſend 
Mächte Harlemer. Blumenzwiebeln x 


den Winterflor im Zimmer, feit Jahren 
berühmt, 25 bis 30 Prozent billiger 515 
Erfurter- und Berliner anzeigen, 50 Stück 
als 10 Hyacinthen, 10 Tulpen, 10 Crocus, 
10 18 10 Schneeglöckchen I. Qualität 
4,50, II. Qualität 4 M. empf. Embelagefrei 
d. Basener, D 
Kunſt. und Handelögärtnereibefißer. 


2 Metall- und 
Holz-Särge 


in allen Größen empfiehlt billigſt 


A. Bartlewski, 
Seglerſtr. 138. 


Tricotagen 


empfiehlt Carl Mallon. 


Läuferstoffe 


empfiehlt Carl Mallon. 


Dr. Kochs“ Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss. that- 
sächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste aller bisher bekannten Mittel 
zur Ernährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. W. — 
bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, 
Touristen, Jäger u. s. w. — und namentlich in Form der Pepton-Bouillon in Küchen 
und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- 
Extracte. 

® Käuflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-, Delicatess- und 
Droguen-Geschäften. — Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet. 7 


— —— * — . 3 Be 


Neue elegante 
2, Stabriolets, Halb- und 
* Ganz-Verdeckwagen 

Korb- Britſchſten etc., 


Neue Wagenlaternen 


—— u nn. 2. — — nn AùüUU— . ¶ ͤnn—ͤʒͤ —y—ͤ — — — 


